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DIE GEISTIGE LANDESVERTEIDIGUNG

O Die Voraussetzungen der geistigen Landesverteidigung

(o//-J So wie wir das letztemal den Begriff zu definieren suchten und uns nach Sinn und
Zweck der geistigen Landesverteidigung erkundigten, so wollen wir heute auf die Vorausset-

zungen zu sprechen kommen, die eine geistige Landesverteidigung überhaupt erst möglich
machen. — Wir haben damit geschlossen, dass es Ziel der geistigen Landesverteidigung sein

müsse, immer wieder auf die Grundlagen und Werte hinzuweisen, die uns verloren gehen
könnten und die es deshalb zu verteidigen gelte. Damit haben wir auch schon die wichtigste
Vora»sseiz««g der geistige« Landesüerteidigttng berührt: Jeder Schweizer muss wissen, dass

die ideelle« Werte — die wir i« unserer Heimat hesifze» — es Der/ohne», dass man sie ver-
teidigt. Er muss überzeugt sein, dass das Prinzip der persönlichen Freiheit den Einsatz oder

gar das Opfer des persönlichen Lebens lohnt: «Lieber tot als rot», und nicht umgekehrt.

Zusammengefasst: Voraussetzung der geistigen Landesverteidigung ist es also, dass wir wissen,
we/c^e Werte wir z# verteidige« h^he« und dass wir überzeugt sind, dass diese Werte unseren
Einsatz lohnen. Es dürfte hier demnach wohl der Platz sein, wieder einmal diese Werte zu
nennen, sie aufzuzählen. Ob sich der Einsatz dafür lohnt, muss jeder für sich selbst entscheiden.
(Wir entnehmen die folgenden Ausführungen stichwortartig der Schrift: Werner Kägi, «Was
haben wir zu verteidigen?», Schriften des Schweizerischen Aufklärungsdienst, Wabern-Bern 1961.)

7. W/r verteidige« zunächst diese« kleine« Fleck Erde — die Schweiz a/s geographische« ßegri//;
««ser Land. — Die quantitative Bestimmung sagt nichts: Es ist nur ein kleines Stück der Erd-
Oberfläche, es ist karger Boden. Aber dieser Boden besitzt für uns etwas Besonderes: Die histo-
rische Tiefe einerseits, der Reichtum der landschaftlichen Vielgestaltigkeit auf der anderen
Seite. Nirgends sonst ist diese Mannigfaltigkeit und Schönheit so einzigartig auf engstem Boden
konzentriert. — Die Erhaltung dieses kleinen Erdenfleckens stellt uns vor eine doppelte Ver-
antwortung: Die Verteidigung gegen eine militärische Bedrohung von aussen und die Verteidi-
gung gegen rücksichtslose Ausbeutung und Uberwucherung des Technischen im Innern.
2. Wir verteidige« die konkrete politische Gemeinscba/t der schweizerische« £idgenosse«scha/t.
— Erst die konkrete politische Ordnung, die tragenden Grundwerte dieser politischen Gemein-
schaft, machen den Raum zur Heimat. Die Gewährleistung der persönliche» Freiheit, der Würde
der menschlichen Person, ist der unantastbare Kern unserer freien Gemeinschaft. — Die Ge-
wabrleistang der demokratische« Freiheit ist bei uns in einem Masse gegeben wie in keinem
anderen Staate: in der Form der weitgehenden direkten Demokratie. — Die /ödera/ist/schc
Freiheit bildet — mehr als die Demokratie — das Gegenteil zum totalitären Staat. Auch sie ist
in der Schweiz (mit verschiedener Sprache, Rasse, Religion und Kultur) in einzigartigem Masse

ausgeprägt. — Auch die soziale Gerechtigkeit ist bei uns aus dem Geiste der (Eid)-Genossen-
schaft wohl stärker entwickelt als anderswo. — Letzten Endes können aber die persönliche,
demokratische und föderalistische Freiheit wie auch die Errungenschaften des Sozialstaates
nur Bestand haben durch die Gewabr/eistang des Rechtsstaates. (Dass alle Freiheiten doch
wieder unvollkommen sind, zeigt uns nur die Aufgabe der ständigen Verbesserung und Erneue-
rung, die uns die richtig verstandene geistige Landesverteidigung immer wieder stellt.)
3. Wir verteidige« mit dieser schweizerische« Statftsidee z&g/eich ei« Stüch /4he«d/tf«d #«d ei«
Stüch A/e«schheit. — Die Ordnung der Eidgenossenschaft ist — bei aller Unvollkommenheit
der Verwirklichung — doch auf die grundsätzlichen abendländischen Grundwerte ausgerichtet.

4. Wir verteidige« i« ««d mit «»serer Gr««dord»«»g a«ch de» zentrale» Wert des abend-
ländisch-christliche» .Menschenbildes. — Der zur Freiheit und Verantwortung berufene Mensch
als abendländisches Menschenbild ist auch uns oberste Richtnorm — im Gegensatz zum Bild
des Kollektivmenschen, des Roboters.
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